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Revitalisierung Seen:
Strategische Planung auf Basis der Ökomorphologie

Natürliche Schweizer Seen > 1km2 (n=28)

Quelle: wikipedia.org

Das bekannte Bild der Schweizer Seen



04.02.2017

2

1388

213

58
16 7

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1600

0.5-5 ha 5-50ha 50-500ha 500-5000ha >5000ha

An
za

hl
 S

ee
n

Flächenklasse

Gräppelensee, SG (2 ha) Soppensee, LU (23 ha) Lauerzersee, SZ (310 ha) Walensee, SG, GL (2’280 ha) Neuenburgersee,
NE VD BE FR (21’790 ha)

Grössenverteilung Seen Schweiz
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Rechtliche Anforderungen an
Strategische Planungen

Gemäss Art. 41d der GSchV sind Revitalisierungen zu planen und
vorrangig dort vorzusehen, wenn deren Nutzen:
a. für die Natur und die Landschaft gross ist;
b. im Verhältnis zum voraussichtlichen Aufwand gross ist;
c. durch das Zusammenwirken mit anderen Massnahmen zum

Schutz der natürlichen Lebensräume oder zum Schutz vor
Hochwasser vergrössert wird.

Dabei gilt es die folgenden Grundlagen zu berücksichtigen:
a. den ökomorphologischen Zustand der Gewässer;
b. die Anlagen im Gewässerraum;
c. das ökologische Potenzial und die landschaftliche Bedeutung der

Gewässer.

Frist Revitalisierungsplanung Fliessgewässer 2014
Frist Revitalisierungsplanung Seen 2022

Definition:
Anlagen sind Bauten, Verkehrswege und andere ortsfeste

Einrichtungen sowie
Terrainveränderungen.

nach Umweltschutzgesetz (USG)

Ziel und Flughöhe der Vollzugshilfe

• Unterstützendes Werkzeug für die Kantone zur gesetzeskonformen
Umsetzung der Strategischen Revitalisierungsplanung

• Identifikation der Gewässerabschnitte, die aus ökologischer und
landschaftlicher Sicht besonders geeignet sind für Revitalisierungen und
daher mit höheren Bundessubventionen gefördert werden.

• Planung skizziert umzusetzende Projekte für die kommenden 20 Jahre

• Planung wird alle 12 Jahre erneuert

• Die Vollzugshilfe ist kein Instrument Projekte auf Abschnittsebene zu
planen
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Vorlage VZH Fliessgewässer

2-geteiltes Vorgehen

• Vorgeschaltete Geodaten-
Analyse

• Plausibilisierung der Ergebnisse
durch die kantonalen
Fachstellen

Output:
• Abschnitte klassifiziert mit

hohem & mittleren Nutzen
• Identifikation von prioritären

Projekten (20 Jahre)

Zwischenergebnisse und Output
Bsp. EZG Glatt, Kt. Zürich

Aktuelle Erhebung
Ökomorphologie

Ökologisches
Potenzial

Nutzen Natur & Landsch.
im Verhältnis z. Aufwand

Prioritäten bis 2036
(20 Jahre)

(Planungen kommunale
Gewässer erst mit
Schlussbericht)

Aufwertungspotenzial Nutzen vor Plausibilisierung

Hoher Nutzen +20% Bundessubventionen
Mittlerer Nutzen +10% Bundessubventionen
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Adaption Vorgehen VZH für Seen

• Seit März 2016 Begleitgruppe (aus Bafu, Kantonen, Fachexperten) an
Erarbeitung der Vollzughilfe aufgenommen

• Orientiert sich an Vorgehen Fliessgewässer

• Nutzt den Vorteil der differenziert erhobenen Ökomorphologiedaten der
neuen Erhebungsmethode

• Ist anwendbar für Ökomorphologieerhebung nach «Bafu-Methode» und
«Bodensee-Methode»

Entscheid Triage: welche Seen in Planung?
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Ökologisches
Potenzial und

landschaftliche
Bedeutung

GI
S

-A
na

ly
se

Datengrundlagen

Pl
au

sib
ili

sie
ru

ng

Ökomorph-
ologischer

Zustand der Ufer

1

2

Ergebnis GIS -
Analyse

Nutzen für Natur und
Landschaft im

Verhältnis zum vrss.
Aufwand

3

4
Synergien und

Konflikte
Erholungsnutzung

Erosionsschutz
Naturschutz

Zeitliche
Priorität

Anlagen im
Betrachtungs
- perimeter

Aufwertungspotenzial

Möglicher Ablauf
VZH Strategische Planung Seen (Entwurf)

Ökomorphologie blau / grün +10
Ökomorphologie gelb / orange / rot 0

gross *0.5 Mittel *1 Gering *2 Kein *3
0 0 0 0 0
2 1 2 4 6
4 2 4 8 12
6 3 6 12 18
8 4 8 16 24

Flachwasser-
zone Uferstreifen

Punkte Punkte

VerlegungsaufwandAufwertungspotenzial Abschnitt

Uferlinie

Aufwertungspotenzial Berechnungsgrundlage

Pro Ökomorphologieklasse,
die Uferlinie schlechter als …
Uferstreifen +3
Flachwasserzone +5

Hinterlandstreifen
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E03.01 C07.01/02 *0.5
E03.02 C07.03 *1.0
E03.03/04/05 C07.04/05 *1.5

Ausdehnung FWZ Ufertyp (Neigung)

Gesamtpunktzahl XY

(M
ultiplikation)
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Verlegungsaufwand

Wird basierend auf dem Attribute-Katalog der Erhebungsmethode-Ökomorphologie für die
Bereiche Flachwasserzone und Uferstreifen vorgegeben (begründete Abweichung möglich):

Verlegungsaufwand Uferstreifen 3 kein 1 mittel

Attribut Code Ausprägung Aufwand 2 gering 0.5 gross

C01 Siedlung, Gewerbe, Industrie im Uferstreifen

C01.01 Keine Uferbauwerke 3

C01.02 Vereinzelte Kleingebäude (Hütte / Pavillon / Nebengebäude) 2

C01.03 Freistehendes Einzelbauwerk 1

C01.0301 Freistehendes Wohnhaus Haus/Gehöft 0.5

C01.0302 Bootshaus landseitig 2

C01.0302 Freistehendes Einzelbauwerk: Weitere 1

C01.04 Umschwung von Gebäuden in Siedlung, Gewerbe und Industrie 2

C01.05
Lückige Bebauung, wobei die versiegelte Fläche kleiner oder höchstens
gleich gross wie die unbebaute Fläche ist 0.5

C01.0501 Lückige Wohnsiedlung / Wohnanlage / Weiler 0.5

C01.0502 Lückige Gewerbezone 0.5

C01.0503 Anlage zur gewerblichen Kiesentnahme 0.5

C01.0504 Lückige Bebauung: Weitere 0.5

(…)

Zum Beispiel:

Ökologisches Potenzial und landschaftliche Bedeutung
Bereich Typ Datenquelle Gruppierung Gewichte
ökologisches
Potenzial

Inventarisiertes Auengebiet BAFU Auen X
Flachmoor BAFU FM X
Feuchtgebiet AGI FEUGEB X
Naturschutzgebiet (kantonal) AGI NSG X
Amphibieninventarflächen BAFU AM X
Schilfzone C06.02 / E04.02/.03/.04 X
unverbaute Mündung C05.02 X
Smaragdgebiet BAFU Smaragd X
Wasser- und Zugvogelreservat BAFU WV X

landschaftliche
Bedeutung

BLN-Gebiet, mit Seebezug BAFU BLN X
Landschaftsschutzgebiet AGI UZP LSG X
Moorlandschaft BAFU ML X

Ökologisches Potenzial

Je nach kantonaler Datenlage, können verschiedene relevante Attribute einfliessen.
Der Kanton erstellt ein eigenes Punktemodell, wie er die ökologisch relevanten Faktoren
miteinander verrechnen möchte.
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Ökologisches Potenzial
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Das individuelle Punktemodell wird anschliessend in einen Multiplikator-Wert von 0.7 bis 1.3
transferiert, der mit den Gesamtpunkten aus dem Aufwertungspotenzial multipliziert wird.
So ist das Punktespektrum über alle kantonalen Planungen vergleichbar.

Zusammenzug Ergebnisse GIS Analyse

Gesamtpunkte Aufwertungspotenzial (GAP)

X

Multiplikator ökologisches Potenzial

= Gesamtpunktzahl GIS Analyse

Kein/geringer
Nutzen

Mittlerer
Nutzen

Hoher Nutzen

Punkte X-Y X-Y X-Y
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Nach Abschluss GIS Analyse …

Resultat GIS Analyse

Karte mit gekennzeichneten Abschnitten zum Nutzen für Natur
und Landschaft im Verhältnis zum Aufwand

Plausibilisierung durch Kantonalen Fachstellen
Wer? Was?

Plausibilisierung Ergebnisse durch die verschiedenen
kantonalen Fachstellen (Expertenwissen, Abschnittslängen)

Benennung von Umsetzungsfristen und Massnahmen für die
kommenden 20 Jahre

Einbezug von Konflikten und Synergien (ggf. unter Einbezug
externer Institutionen: Gemeinden, Umweltverbände, …)

Amt für Umwelt
Amt für Naturschutz
Amt für Raumplanung
Amt für Wasserbau
Amt für Archäologie
Amt für Landwirtschaft
….

Konflikte:
- Ufererosion,

Archäologie, Schifffahrt,
Landwirtschaft,
Eigentumsverhältnisse,
geschützte Ortsbilder, …

Synergien:
- Naherholung,

Archäologie,
Eigentumsverhältnisse,
Naturschutzmassnahme
n Hinterland, …

Dezember 2016 Publikation Methode Ökomorphologie Seeufer

Sommer 2017 Publikation Vollzugshilfe Strategische Planung Seen

Ende 2021 Einreichung kantonale Planungen Seen als Entwurf

Ende 2022 Einreichung definitive kantonale Planungen Seen

Ab 2024 Neuregelung Bundes-Subventionssätze für
Revitalisierungsprojekte an Seen

Zeitplan Fazit

Kantone erstellen Schrägluftaufnahmen, erheben
Ökomorphologie und starten strategische Planungen.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


